Allgemeiner Oberſchleſicher Anzeiger. 


Siebenter Jahrgang. Drittes Quartal. 


5 Nro. 64. Ratibor, den 9. Auguſt 1817. 


Die Geſpenſterwieſe. 
Eine buchſtaͤblich- wahre Anekdote. 
a V veſchluß.) 


Gade auf jener ſogenannten Geſpen⸗ 
ſterwieſe hoben ſich an mehrern Orten 
Geſtalten — von welchen er nicht unter⸗ 
ſcheiden konnte, ob es Körper oder Schat⸗ 
ten waren: Geſtalten, deren Form zwar 
hoͤchſt undeutlich, deren Daſeyn aber undes 
zweifelt war — aus der Erde empor, und 
verſchwanden im Hui wieder. Lange 
Streifen gingen von ihnen aus, und vers 
flogen eben ſo fehuell, Er ſah deutlich, 
daß dieſe Figuren auf einer bleibenden 


State ſich fünf bis ſechs mal kurz hinter⸗ 


Weibes; ; 


> 


einander erhöhten und wieder verſenkten. 


Eiskalter Schauer uͤberlief feinen Körper; 


ſeine Haare ſtarrten, ſeine Kniee bebten. 
Wäre er ein gemietheter oder bloß abge⸗ 
ſchickter Bote gewefen, er hätte ſich ſtracks 
umgewandt, und die Flucht heimwärts 
ergriffen. Aber er gedachte an das 
ſchmerzliche Verlangen ſeines todtkranken 
er trͤſtete ſich mit der Ueber— 
zeugung, daß er auf gutem Wege, in 
einem frommen Geſchaͤfte begriffen ſey; er 
ſah uͤberdies, daß doch ſein Marſch uicht 
allzu dicht bei den gefaͤhrlichen Stellen vor⸗ 
bei gehe; und er ſammlete daher ploͤtzlich 
allen ihm noch ubrigen Muth; ſchaute 
nicht mehr nach jenen Schreckniſſen, und 
lief, oder flog vielmehr, durchs Thal, ſo 
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raſch es nur fein Odem und feine Fuße ver⸗ 
mochten. Auch widerfuhr ihm nichts 
Bedenkliches weiter. Er kam keichend, 
doch unverſehrt, zur Wohnung des Pfar⸗ 
rers. Dieſer letztere, ein junger, im Amte 
thaͤtiger Mann, lag zwar im tiefſten 
Schlafe; doch war er bald herausgepocht, 
zog ſich ſchleunig an, und zeigte fü ich dann 


zum Mitgehen bereitwillig. 
Feſt und welslich dee 


Schulze beſchloſſen, von Me Aben⸗ 
theuer in der Pfarr-Wohnung nichts zu 
erzaͤhlen; theils aus Furcht, keinen Glau⸗ 
beu zu finden; theils wohl gar aus Beſorg— 
niß, der Geiſtliche möchte daun einen ſo 
mißlichen Gang von ſich ablehnen. Gleich⸗ 
wohl jetzt, da er den Ruͤckweg antreten 
ſollte, übermannte ein neues, unwillkühr⸗ 
liches Grauen ſeinen guten Vorſatz ganz. 
Haarklein erzaͤhlte er alles, was er geſehen, 
gedacht, befürchten; habe, und ſchloß mit 
der treuherzigen Frage: was ihnen wohl 
geſchehen duͤrfte, wenn jene Leichname 


wirklich aus ihren Gräbern auferſtaͤnden? 


Gutmüthig lächelte der Geiſtliche bei 
dieſer Erzaͤhlung. Im Herzen feſt uͤber⸗ 
zeugt, daß hier bloß Furcht und Einbil⸗ 
dungskraft gewirkt habe, begriff er zugleich 
wohl, daß eine ernſtliche Widerlegung 
weder fir dieſen Zuhörer noch für dieſen 
Zeitpunkt paſſe, und begnügte fich daher 
vor der Hand mit einigen allgemeinen 
Troſtgründen. Den Vorſchlag, eine ſtaͤrkere 
Begleitung mitzunehmen, verwarf er als 
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ſchimpflich und nutlos. „Sie wören ia 
(machte er bemerklich,) beide in ihrer 
Pflicht! Und Hätten die Geiſter, wenn es 
ja Geiſter geweſen wären, eines Einzelnen 
geſchont, fo: würden fie ficher noch großere 
Scheu vor zwei Menſchen tragen.“ So 
wandelten ſie fort. Daß der Troſt des 
Pfarrers nicht allzuviel wirkte, daß der 
Schulze bei jedem Luͤftchen, 0 951 
den latte zuſammenfuhr, A. 2 
immer fo dicht als be an feinen 
Seelenſorger anſchloß, läßt ſich errathen. 
Eine Art von Bedeckung hatte der 
Letztere doch, halb unwiſſend, mitgenom⸗ 
men. Elu treuer Sgund, der ihn gewöhn⸗ 
lich des Tages auf Spazier⸗ und Amts⸗ 
gaͤngen zu begleiten pflegte, war auch jetzt 
ihm nachgelaufen. Sie kamen bald am 
Weg ins Thal hinab. Zitternd ergriff jetzt 
der Schulze den Arm des Geiſtlichen, und 
zeigte mit der rechten Hand ſeitwaͤrts. 
Der Pfarrer ſah hin und ſtutzte. Er ſahe 
freilich nicht Rieſenſchatten, nicht Leich⸗ 
name, die aus. Gräbern emporſtiegen; 
aber er ſah doch auch, daß auf jener Wieſe 
eine ſeltſame Art von Leben und Bewegung 
ſey; ſah, daß gewiſſe dunkle Figuren ſich 
aufrichteten und wieder verſanken. Was 
das ſeyn konne, war ihm durchaus unbe⸗ 
greiflich. Mann, und aufgeklärt genug, 
um nicht ein Wunder zu vermuthen, konnte 
er doch den Menſchen nicht ganz verleugnen, 
der bei Ungewoͤhnlichkeiten dieſer Art ein 
wenig zuſammen ſchaudert. Nach einer 


en 


ſtuminen Pauſe von zwei oder drei Minuten 
ſchritt er — vorwärts. Er habe, ſagte 
er nochmals, gerade darauf losgehen 
wollen. Sein prieſterliches Wort in 


Ehren, es wäre doch möglich, daß ihn 


fein Begleiter wieder ſeitwaͤrts gezogen, 
und er dieſem dann nachgegeben haͤtte! 
Aber jetzt ſprang pfeilſchnell fein Hund einer 
Gegend zu, und ſchlug an. Sofert 
antwortete ihm ein gleicher Schall von 


ſechs oder ſieben Orten her; ſofort ſpran⸗ 


gen vom Schauplatz jener ſonderbaren 
Bewegung Geſchöpfe herbei, die nichts 
mehr und nichts weniger waren, als — 
wieder Hunde Hunde, die den ungezogenen 
Angreifer verfolgten, und in eben dieſe m 


Augenblick das ſchauderhafte Rätbfel zu 


einer faſt lächerlichen Auftlärung brachten. 

Auf dieſem Felde war — wie fruͤher 
ſchon erwähnt worden — ehemals vorzug⸗ 
lich das Gefecht vorgefallen; auf ihm 
waren nachher auch die Leichname der 
Getodteten begraben worden — jedoch 
begraben nach des Krieges gewöhnlicher 
Sitte, ungefahr nur zwei oder drei Schuh 
tief. Des Nachts kamen daher von den 
benachbarten Dörfern mehrere Hunde hier— 
her, folgten der Witterung, kratzten, 
ſcharrten, und verſuchten bis zu den 
Leichnamen ſelbſt. zu kommen. Die 
Bewegung, die ſie dabei machten, indem 
fie bald über, bald halb unter der Erde 
ſich befanden, gab daun im Halbdunkel, 
oder vielmehr in der Halbbeleuchtung einer 
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mondhellen Nacht, in einiger Entfernung 
jenes ſonderbare Schauſpiel, das ſich zwar 
ziemlich weit bemerken, doch deſto minder 
deutlich wahrnehmen ließ. Zeit und Ort 
vermehrten ſehr naturlich die Scheu des 
Zuschauers, und vollendeten das Furcht⸗ 
bare dieſes Anblicks. Auch ſpaͤterhin, als 
dieſe Geſchichte bekannt wurde, lachten 
nur die Kluͤgern in der Gegend darüber, 
und erklaͤrten ſich nun leicht die manchen, 
vorangegangenen Gerüchte; diejenigen, die 
feſter in ihrem Glauben waren, fihhttelten 
die Köpfe, und ſprachen: Nun ja! dies- 
mal waren es zwar Hunde; aber vorher 
ſind es doch ganz gewiß — Geiſter 
geweſen. i i 

f A. G. Meißner. 


Anzeige. 


Unterzeichneter bietet 14 Eymer guten 
abgelegenen Schaumbrandtwein a go Grad 


nach Tralles, in 4 Gebinden, hiermit zum 


Verkauf an. - 
Rauden den 5. Auguſt 1817. 


Auguſtin i, 
Rendank 


An zeige. 

Bis zum ten September 4. e. 
wird bey einer Herrſchaft der Poſten eines 
Gerichts-Aktuarli Depofital: und 
Sportel-Rendanten erledigt, zu wel⸗ 
chem Poſten ein Mann geſucht wird, der 
in dieſem Fache wohl eingearbeitet iſt, die 
erforderlichen Kenntniſſe beſitt, und durch 
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feinen hinlänglich anerkannten guten Ruf 
der Rechtſchaffenheit und des Fleißes, 
leichſam eine gewiſſe Sicherheit gewähren 


ann. . - 
Das Salarium firum iſt 24 Rthlr. 
Courant monathlich f ey 
freye Wohnung erpält 
Diejenigen, welche geneigt wären dieſen 
Poſten zu übernehmen, belieben ſich des⸗ 
halb, mit Zufendung hinlaͤnglicher Auskunft 
über ihre frühern Dienftverhältniffe, an die 
Redaktion des Allgemeinen Ober⸗ 


Venen en e ee 
Ratibor den 1. Auguſt 1817. 


Haus.» Verkauf. 
Die Unterzeichneten find geſonnen, das, 
auf der Langen = Gaffe hieſelbſt sub 
No. 44 gelegene, ſchuldeufreie, Drau und 
Brennerey berechtigte Haus, aus freier 
Hand zu verkaufen. Der Flaͤchenraum iſt, 
in der Länge mit Inbegriff des Gartens 
und Hintergebäudes 188, und die Breite 
deſſelben 36 Fuß. 4 
Kaufluſtige belieben ſich deshalb an die 
Unterzeichneten zu wenden. 
Ratibor den 30. July 1817. 


Kramarczikſche Erben. 


Auctions Anzeige. 

In der Wohnung des penſionirken 
Steuerraths, 7 zu Boſatz 
an der Oderbruͤcke, werden auf den 
ı2ten Auguſt c., früh von 8 Uhr an, 
mehrere Effeeten, als: Wagen, Schlit⸗ 

ten, Pferde⸗Geſchirre, Gewehre, worunter 


wobey derſelbe auch 


eine italſeniſche Lazarino⸗ Flinte, Stühle; 
Tiſche, Schellengeläute, und verſchiedene 
Haus = und Wirthſchaftsgeraͤthe, gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Kaufluſtige werden hiezu eingeladen. 
Schloß Ratibor den 30. July 1817. 
Wen a Erg 
Gerichts ⸗Regiſtrator. 


Getreide⸗Preiſe zu Ratibor pro Bres⸗ 
uunuer Scheſſel, in Nom. Münze. 
Rog⸗ Ger | Hm 
i gen.] fie, fer. 

1817. N. l. IA. al. I. ll A. . 
den 7. b — 
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Geld⸗ und Effecten⸗Courſe bon Breslau 


vom 2. Anguſt 1877. | Pr. Cour. 


p. St. Holl. Rand⸗Dukat. rtl. s fg — 
5 Kaiſerl. ditto 3 rtl 3 fol. 9 d. 
Ord, wichtige dito | — — 

b. 100 ftl.] Sriedrichedee fire rtl. — gor. 
„I Pfandbr. v. 1000 rtl. 105 rtl. 6 gar. 

s Bitte soo + J1og rtl. 18 ght. 


5 dittds 100 [ Ertl. — gar, 
150 fl. J Wiener Eiuldſ. Sch. J 30 rtl. 6 gar. 
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Die Inſertions Gebühren betragen 8 D'r. Cour. pro Spalten» Zeile. 
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